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Oasen in der Großstadt
Das Gute vorneweg. Auch 2017 be-
kommen die Frankfurter wieder 
ihren Stoffel und die Sommerwerft. 
Schon letztes Jahr gab es im Gün-
thersburgpark den „ruhigen Mon-
tag“, in diesem Jahr musste das 
Stalburg Theater Offen Luft-Pro-
gramm zwischen dem 17. Juli und 
dem 12. August weiter abgespeckt 
und leiser werden. Und das wegen 
des anhaltenden Protestes – kein 
Witz – einer einzigen Anwohnerin. 
Gelebte Demokratie. Dazu eine neue 
Verfügung: es dürfen nur zwei Wo-
chenenden hintereinander bespielt 
werden. „Wir hätten natürlich den 
harten Schnitt machen können auf 
neunzehn Tage“, erklärt Filippo 
Tiberia, der das Musikprogramm 
zusammengestellt hat. Aber Stoffel, 
das steht seit Jahren für einen Mo-
nat Kultur im Freien mit freiwilligem 
Eintritt. Die roten Spendeneimer 
sind längst legendär. Aber da das 
Ordnungsamt versicherte, die Ein-
schränkung gelte nur für verstärk-
te Veranstaltungen, entwickelte man 
im Stalburg-Team Ideen für Mot-
totage wie „Stoffel ausgestöpselt“ 
(don’t call it unplugged), „Spiele 
frei“ (Gesellschaftsspiele auf der 
Wiese) oder „Stoffel in Bewegung“ 
(so Yoga zum Mitmachen). Also gibt 
es durchgängig Angebote und auch 
Gastronomie. In einer Art gemüt-
lichem Biergarten. „Wir wollen ja 
niemanden provozieren, also gibt 
es an diesen leisen Abenden auch 
keine Trommel- oder Saxophon-
gruppen. Die wären ja auch laut“, 
setzt Tiberia auf Deeskalation. Zum 
Beispiel mit „Stoffel singt“. „Der 
Andrang der Chöre war so groß, 
man hätte glatt einen eigenen Chor-
Stoffel machen können.“ Bei „Stof-
fel eingestöpselt“ gibt es wieder 
viele Highlights, darunter Uwaga! 
(Balkan Groove Kammermusik), 
das Horst Hansen Trio (Heftiger 
Überjazz), Rosario Smowing mit 
Sänger Diego Casanova (Swing Ar-
gentino), Cynthias Nickschas (Lie-
dermacherin) und das grandiose 
Doppel mit Jacky Bastek und Tarq 
Bowen. Eine kleine Sensation: mit 
Hugo Race kommt ein Gründungs-

mitglied der Bad Seeds. Und der 
hessische Bluesbarde Rainer Weis-
becker kehrt auf die Parkbühne zu-
rück. Ruft da etwa jemand Grießbrei?
 
Letztes Jahr kehrte Sepp’l Niemeyer 
als Moderator zurück ins Beduinenzelt 
auf der Sommerwerft. 2010 hatte er 
sich da verabschiedet. Diesmal über-
nahmt er auch das Booking des Mu-
sikprogrammes wieder. Weil Karen 
Rémy als Schauspielerin und Tänzerin 
viel auf Tournee war und ihr dafür 
keine Zeit blieb. Als treibende Kraft 
hinter der Musikinitiative VirusMusik 
und dem VirusMusikRadio bei radio 
x liegt dem aktiven Musiker (Schlag-
zeuger bei den Terrible Noises) vor 
allem die regionale Szene am Herzen. 
Ihr will er eine Plattform bieten zwi-
schen dem 21. Juli und 6. August mit 

jeweils drei Programmpunkten täglich 
an der Weseler Werft. Das Beduinen-
zelt als zentrale Anlaufstelle am Main 
ist für Niemeyer, ein „magischer Kom-
munikationsort“ und ein „Platz zum 
Entdecken“. Eine Oase in der Groß-
stadtwüste. „Du sitzt auf Orientteppi-
chen, riechst den Tee und die Gewür-
ze, lernst Leute kennen, hörst anderen 
zu und lauschst der Musik – das Be-
duinenzelt ist eine der schönsten akus-
tischen Bühnen der Stadt“, schwärmt 
der Zeremonienmeister. „Das Publikum 
ist ganz nah am Geschehen, die Künst-
ler haben alle was zu erzählen – das ist 
ein echtes Erlebnis für beide Seiten.“ 
Sepp’l Niemeyer hat die siebzehn Aben-
de liebevoll konzipiert und ihnen po-
etische Motti zugeordnet wie „Die 
Weisheit der Narren“, „Zu den Sternen 
fliegen“, „Hinterm Morgengrauen“, 
„Über den Dächern der Welt“ oder 
„Stadtpiraten und Dorfpoeten“. Hier 
kann man neben Acts, die ohnehin 
akustisch auftreten, auch solche un-
plugged erleben, die sonst laut, wild 
und ungestüm unterwegs sind. Reizvoll 
für Musiker, Präsentator und Besucher. 
Elektrisch und elektronisch ist auch 
nicht verpönt. Die stilistische Band-
breite ist beeindruckend, reicht von 
Blues, Folk und Country über Samba, 
Afrobeat und kurdische Grooves bis 
zu Trash Pop, Lounge und Ambient. 
Solange der Charakter der Performance 
ein intimer ist.
 
>> Stoffel, 14.7.–12.8., 
www.stalburg.de /Sommerwerft, 
21.7.-6.8., www.sommerwerft.de

Zwei Theater bereichern 
den Frankfurter Sommer 
mit ihren Festivals.  
Die Stalburg mit dem 
Stoffel, Antagon  
mit der Sommerwerft. 
Das eine im Park,  
das andere am Fluss.
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Ein hauch von Orient
im Beduinenzelt

Ein Casanova rockt 
den Stoffel


